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Erläuterungen und Definitionen

für die AusfüIlung der Erhebungsvordrucke zur stati-stischen Erfassung

des Luftverkehrs auf FlugpLäxzen

der Bundesrepublik Deutschland

Allgemeines

Die Luftfahrtstatistik der Bundesrepublik Deutschland beruht auf dem

"Gesetz über die Luftfahrtstatistik, vom 30.1-0 .L967 (BundesgeseXz-

blatt I S. 1053), geändert und ergär,zx durch die hierzu ergangenen

Verordnungen und Art. 15 des l-. Statistikbereinigungsgesetzes vom

L4. NIärz l-980 (BGBI. I S. 294) (Anlage 1-a). Sie wird vom Statistischen
Bundesamt erhoben und aufbereitet. Die durch das Inkrafttreten d.es neuen

Gesetzes über die'rStatistik für Bundeszwecke" ab 30. Januar L987 gütti-
ge Rechtslage ist im "Informationsblatt als Bestandteil der Erhebungs-

vordrucke zur Lufufahrtstatistik" beschrieben (Anlage 1b).

Auskunftspflichtig nach dem Gesetz über die Luftfahrtstatistik sind

a) auf den 12 ausgewählten'Flugplätzen die lrrtraber der Genehmigung nach

§ 20 Abs. 1 LuftVG (Gesellschaft, die den Flug unter ihrer Flugnummer

durchführt) bzw. eine von dieser Gesellschaft beauftragte Agentur,
im übrigen der Halter des Luftfahrzeugs

b) auf den sonstigen Flugplätzen die Flugplatzunternehmer
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Definitionen zum

Flugbericht

zur statistischen Erfassung

des gewerblichen Luftverkehrs

auf

aus gewählten Flugplätzen
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Statistisches Bu ndesamt Flugbericht
zur statistischen Erfassung des gewerblichen Luftverkehrs auf ausgewählten F!ügptätzen

Rechtsgrundlage, Auskunftsverpflichtung und slatistische Geheimhaltung siehe Rückseite.

Bitte nur die weißen Felder vollständig ausfüllen oder ankreuzen.
Falls die Eintragungsmöglichkeiten der Felder 12 oder 13 nicht ausreiöhen, bitte weiteren Flugbericht anheften

1 4. Berlinverkehr ltilr Oiese Frage besteht keine statistische Auskunftsverpflichtung - siehe Rückseite)
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16. Angaben über Luftgütertransporte im grenzüberschreitenden Verkehr

Herkunfts-

Flughafen (ATA€ode)

Für die Richtigkeit

Datum Unterschrift

lechtsgrundlagen: »Gesetz über die Luftfahrtslatistik« vom 30. Okober 1967 (BGBI. I S. 1053) zuletzt geändert durch Art. 15 des 1. Statistikberei-
igungsgesetzes vom 14. Mäz 1980 (BGBI. I S. 294), Verordnung zum Gesetz über die Luftfahrtstatistik vom 30. Oktober 1967 (BGBI. I S. 1056)
uletzt geändert durch 2. Anderungsverordnung vom 10. März 1976 (BGBI. I S. 705) und Dritte Verordnung zum Gesetz über die Luttfahrtstatistik
om 28. Juni 1982 (BGBI. I S. 915) in Verbindung mit dem Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz - BStatG) vom 22.
anuar 1987 (BGBI. I S.462, 565).

irhoben werden die Tatbestände zu § 5 Abs. 1 Nr. 1 des Gesetzes über die Luttfahrtstatistik. :

lie Auskunftsverpftichtung ergibt sich aus § 6 Abs. 1 Nr. 1 des Gesetzes über die Luftfahrtstatistik in VerbindunS mit §§ 15, 26 Abs. 4 Satz 1 BStatG.
ruskunftspflichtig sind die Agenturen der in- und ausländischen Luftfahrtuntemehmen auf den Flughäfen, wenn Agenturen nicht bestehen, die
'ührer der Luftfahrzeuge. Gem. § 15 Abs. 6 BStatG haben Widerspruch und Anfechtungsklage gegen die Aufforderung zur Auskunftserteilung keine
ufschiebende Wirkung.

lähere lnformationen - insbesondere zur Geheimhaltung von Einzelangaben - sind dem "lnformationsblatt als Bestandteil der Erhebungsvor-
rucke zur Luftfahrtstatistik. der Anlage 1b der "Erläuterungen und Definitionen für die Luftfahrtstatistik« zu entnehmen.

lusatzerhebung im Berlin-Verkehr: Für diese Angaben besteht keine statistische Auskunftsverpflichtung. Rechtsgrundlage ist eine Vereinbarung
om 30. 3. 1979 zwischen dem Bundesminister für lnnefdeutsche Beziehungen und den Luftverkehrsgesellschaften, die Berlin anfliegen. Hierbei
edeuten: B = Basis- oder normalsubventionsberechtigte Fluggäste, G = Gruppensubventionsberechtigte Fluggäste, S : Sonstige subventions-
erechtigte Fluggäste, I : lnternationale Fluggäste, C = concession-tickets und T: lnsgesamt (B+G+S+|+C =T).
irläuterung: Anstelle der zeilenmäßigen Ausfüllung des Feldes Nr. 16 genügt die Beiheftung von Ladungsverzeichnissen (Carge.Manifesten). Diese
rüssen sämtliche Tatbestände des Feldes Nr. 16 enthalten.

ter ausgefüllte Fragebogen ist spätestens am Tage nach der Landung oder dem Start bei dem Flughafenuntemehmer zur Weiterleitung an das

btatistische Bundesamt
- Zweigstelle Berlin -
Postfach 11 04 60
1000 Berlin 11

.bzugeben.

rlle Eintragungen, ingbesondere von Zahlen,werden in deutlicher Schrift, moglichst mii Schreibmaschine, erbeten. Die Fragebogenvordrucke sind
,ei den Flughafenunternehmen erhätlich.

Strecken-
ziel-

(Auslade-)
Endziel-

Strecken-
herkunfts-
(Einlade-) Bruttogewicht

kg



Flugbericht zur statistlschen Erfas sung des gewerblichen Luftver-
kehrs auf ausgewählten Flugplätzen

Der ausgefüllte Flugbericht - Origlnal, kein Durchschlag - ist
spätestens am Tage nach der Landung oder dern start bei den Flug-
hafenunternehmer zur lleiterleltung an das statistische Bundesamt

abzugeben.

Die Luftfahrtgesellschaft unter deren operationellen Flugnummer

der Flug durchgeführt, !üird lst verpfllchtet, ihrer Station bzw.

ihren Handllngspartner alLe rnformationen zur Verfügung zu stel-
1en, die zur Erfüllung ihrer gesetzlichen Auskunftspflicht zur
LuftfahrtstaEistik notwendlg sind. Für die vollständigkeit der
Angaben lst nicht der llandllngspartner, sondern dle auskunfts-
pflichtige LuftfahrEgesell-schaft haftbar.

Zu Lz Luftverkehrsgesellschaft

Einzutragen ist der Name des operlerenderi Luftfahrtunternehmens
(Lufuverkehrsgesellschaft, pRE-Frx der Flugnuiner) oder der Name

des Luftfahrzeughalters; ansteLle des Namens des Luftfahrtunter-
nehmens kann dle Kurzform.(zwei- oder dreistelliger rcAO-code)

angegeben werden.

Zrs, 2z Berichtsflughafen

Elnzutragen ist - soweiE nlcht. schon vorgedruckt - der Name des

Flughafens, auf den Landung und/oder Start erfolgen..

Zu 3: Datum

Einzutragen Lst das Datum von start und Landung auf den Berichts-
flughafen (Tag, Monat, Jahr). Flnden Start und Landung nicht am

gleichen Tage statt, so sind belde Tage anzugeben.

Zrt 4: Flugn 'mmql

Elnzutragen lst die Flugnummer mit Kennzelchen (alrllne designa-
tor code z.B. LII 120) fUr Landung und Start

-7 -



Zu 5: Flueart

A. Linienverkehr und linienähnli_cher Verkehr: öffentliche, zwi-
schen bestimmten Flugplätzen eingerichtete, regelmäßige Flug-
verbindung für Personen, Fracht und Post für die dem Luft-
fahrtunternehmen eine Liniengenetrmigung oder eine Genetrmigung

für Bedarfsluftverkehr nach festen Abflugzeiten erteilt wur-
de.

a) Planmäßiger Flug: Nach Flugplan durchgeführrer Flug sowie
planuräßiger Flug rnit abweichender Streckenführung (2.8.
$regen Ausnahme- und Ausweichlandung) .

b) Extraflug: Zrtsätzlicher Planflug, hierzu gehören Verdich-
tungsflüge auf planmäßig beflogeneä Strecken, planmäßige

Sonderflüge (2.8. Messeflüge).

Besonderheiten sind unter Ziffer L5 einzutragen (2.8. Aus-
weichlandungen)

B. Gelegenheitsverkehr (Nicht-Linienverkehr\ : Gewerblicher ver-
kehr zur Beförderung von Personen, Fracht und post, der nicht
im Linienverkehr durchgeführt wird.

a) Pauschalflugreiseverkehr: Beförderung von'pauschalreisenden
im turnusmäßigen Nicht-Linienverkehr für gewerbliche Reise-
veranstalter.

b) Tramp- und Anforderungsverkehr: Beförderung.von personen

oder Gütern in Gesamtladungen im Nicht-Linienverkehr für
Dritte mit Flugzeugen über 5,7 t höchstZulässiges Start-
gewicht (MTOI^I) . Tramp- und Anforderungsverkehr nit Flug-
zeugen bis einschl . 5,7 t MTOI^I ist als Taxiverkehr zu mel-
den (Punkt c).

Der Tramp- und Anforderungsverkehr ist in folgende Flugar-
ten untergliedert:

- Gastarbeitercharter: Beförderung von Gastarbeitern' (mig-
rant worker) und deren Familienangehörigen von/nach dem

j eweiligen Heimatland.

-8-
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NAC-Charter (Nordatlantik-Charter-Flüge) : trtir einen oder

mehrere Reiseveranstalter (Charterer) .

-.Militärcharter: Beförderung von Militärpersonen der US-

amerikanischen oder bri-tischen Streitkräfte und deren

Angehörigen in Vollcharter durch einen oder mehrere Rei-
severanstalter; nicht zu melden sind Flüge im Auftrag
des Militärs, z.B. MATS oder MAC.

- Frachtcharter: Ausschließlich Beförderung von Gütern mit
Flugzeugen des Anforderungsverkehrs (nit Ausnahme des

Militarverkehrs). Dazu gehören auch Flüge mit Kurier-
fracht, welche Lufufahrzeuge über 5,7 x l,lTOI,I durchfüh-
ren.

- Sonstige Charterflüge: Personen- oder Frachtbeförderungen
im Anforderungsverkehr, die sich nicht in die vorstehen-
den Flugarten einordnen lassen. Hierzu zähIen auch FIüge,
die mit Luftfahrzeugen über 5,7 t tttOiU irn Affinitärs-
gruppencharter, Spezial-Event-Charter oder als Kranken-
transporte durchgeftihrt werden.

c) Taxiflüge: Beförderung von Personen, Fracht und post im

' Gelegenheitsverkehr auf Einzelanforderungen des Bestellers.
Hi-erzu rechnen auch Flüge im Tramp- und Anforderungsverkehr
nit Flugzeugen bis einschließlich 5,7 t I,ITOI^I z.B. Kranken-
transporte zwischen verschiedenen Flugplätzen. Leer- und

Bereitstellungsflüge in dieser Flugarr sind gleichfalls
hier zu melden.

Die "Sonstigen Flugarten" wie Rundflüge, Gewerbliche Schulflüge
und Sonstige F1üge (s. Seite 18) sind auf einem gesonderten

Monatsbericht zu melden.

C. Überführungsflüge: Flüge ztxr Zwecke der Bereitstellung von

Flugzeugen (ausgenonmen Taxiverkehr) . Hierzlu zähLen unent-
geltlich durchgeführte Flüge ohne Personen- oder Frachtbeför-
derung, z.B. Ferry- und Positionierungsflüge.

-9-



Zu 6: Sitzpl.äxze

Einzutragen ist die Anzahl der festeingebauten Sitze, die zwr

Beförderung von Personen für den betreffenden FIug zur Verfügung

stehen.

Zu 7: Nutzlast (Payload capacity)

Einzutragen sind die dem Load Sheet oder anderen Bordtaschenpa-

pieren entnommenen Angaben über die Ladekapazix?Lx des Luftfahr-
zeuges für den betreffenden Flug in kg (hierzu gehören nicht:
Gewichte der Besatzung und der Kraft- und Sctrmierstoffe, Ballast
zum Zwecke des Austrimmens, Gewicht der Ladehilfsrnittel u.ä.).
Die angebotene Nutzlastkapazität kann deshalb für das gleiche
Luftfahrzeug bei vers'chiedenen Flügen bzw. Teilstrecken unter-
schiedlich sein.

ZUB
und 9: Muster und Kennzeichnung des Luftfahrzeuges

I

I

I

10,
und

Zu
L2
13

Einzutragen sind Muster und Kennzeichen des Luftfahrzeuges (z.B

B 747 D-ACrB).

Bei einem l^iechsel des Luftfahrzeuges aus technischen oder orga-

nisatorischen Gründen sind Muster und Kennzeichen für beide Luft-
fahrzeuge einzusetzen.

: Fluggäste

Einzutragen sind alle zahlenden und nichtzahlenden Fluggäste,

z.B. Ersatzbesatzungen, mitreisende Gesellschaftsangehörige un-

abhängig davon, ob ein Teil der Passagiere im Auftrag einer an-

deren Luftfahrtgesellschaft befördert wird (Joint-Venture-Opera-

tion). Ausnahme: Kinder bis zu' 2 Jahren, die ohne Flugschein in
Begleitung Erwachsener reisen. Besatzungsmitglieder sind nicht
als Fluggäste zu zählen.

-10-



Fracht

Zur Fracht zählen alle Sendungen, die nach Frachttarifen oder

für einen Charterpreis befördert werden unabhängig davon, ob

Teile der Ladung im Auftrag einer anderen Luftfahrtgesellschaft
befördert werden (Joint-Venture-Operation) und Sendungen, die

für Zwecke der Luftfahrtunternehmen (Dienstfracht, Service) tran-
sportiert werden. Die Gewichte der Ladehilfsmittel (Paletten,

Ig1us, Netze) zätrLer. nicht zur Fracht. Die in Feld 10 b) und d)

eingetragenen Frachtmengen im grenzüberschreitenden Verkehr müs-

sen mit den in Nr. 15 des Flugberichtes bzw. in den Cargo-Mani-

festen aufgeführten Mengen übereinstimmen.

Post

Einzutragen ist das Gewicht der Luftpostsendungen (in kg) unab-

hängig davon, ob Teile der Ladung im Auftrag einer anderen Luft-
fahrtgesellschaft beförderu werden (Joint-Venture- eration) .

Zu L0: Fluggäste und Ladung

In diesem Feld sind für Zwecke der Feststellung des Verkehrsauf-

konmens auf den Flugplätzen die Anzahl der Fluggäste und dle
Menge an Fracht und Post (in kg) wie folgt anzugebän:

a) Insgesamt an Bord bei Landung

Einzutragen ist die Anzahl der Fluggäste und die Menge an

Fracht und Post, die sich bei der Landung des Luftfahrzeuges
auf dem Berichtsflughafen an Bord befindet.

b) Aussteiger bzw. Ausladung

Einzutragen ist die Anzahl der aussteigenden Fluggäsüe sowie

die l,lenge der ausgeladenen Fracht und Post. Passagiere, die
auf dem Berichtsflughafen von Route zu Route r:msteigen, werden

als Aussteiger gezä}:.1-x. Das gleiche gilt sinngemäß für Fracht
und Post. Die Unterteilung der Aussteiger bzw. Ausladung in
"aus Inland" und "aus Ausland" richtet sich nach den Strecken-

herkunftsflughäfen, wie sie irn Load Sheet bzw. in anderen

Bordtaschenpapieren vermerkt sind.

'i
I

I
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Als Aussteiger sind auch die im Rahmen von "Change of gauge"

Flügen zu ihrem Anschlußflug trmsteigenden Passagiere zu mel-
den.

Die Anzahl. der Fluggäste und die Frachtmenge irn Feld 1_0 b)

"aus Ausland" müssen mit den in Spalte l_2 oder Spalte l-6 des

Flugberichtes bzw. Cargo-Manifestes aufgeführten Angaben über-
einstimmen.

c) Durcheans

Einzutragen lst die Anzahl der Passagiere bzw. die Fracht-
und Postmenge, die bei Zwischenlandung auf dem iterichtsflug-
hafen die Flugroute nicht wechselt und den Flug mit dem glei-
chen Flugzeug fortsetzt. ',Change of gauge" passagiere sind
keine Durchgangspassagiere, sondern müssen beim umsteigeflug-
hafen als Aussteiger und Einsteiger gezähLx werden, da sie,
xrotz greichbleibender Flugnummer, den Flughafen als eLs- und.

Einsteiger belasten. 
I

I

I

Ein von der Luftfahrtgesellschaft vorgenommener l^Iechsel des

Flugzeuges aus anderen technischen Gründen ändert nicht den

Status des Durchgangsverkehrs.

Ein eventuelles Verlassen des Flugzeuges während der Betankung
oder bei einem anderen technisch oder organisatorisch beding-
ten Aufenthalt ist als Durchgangsverkehr zu melden

d) Einsteiger bzw.'Einladung

Einzutragen ist die Anzahl der einsteigenden Fluggäste sowie
die Menge der eingeladenen Fracht und post in der unterteilung
nach Hauptverkehrsbeziehungen, nämlich "nach rnland', und "nach
Ausland". Die unterteilung richtet sich nach dem'streckenziel-
flughafen, wie er im Load sheet angegeben ist. Bei den im Bun-
desgebiet umsteigenden Passagieren bzw. umgeladenen Fracht-
und Postmengen gilt der umsteige- bzw. umladeflughafen aIs
streckenzielflughafen. Die Anzahr der eingetragenen Fluggäste
rnuß rnit den in spalte l-3 des rlugberichtes aufgeführten Anga-

ben, die Menge der ei.ngeladenen Fracht ',nach Ausland', mit
spalte l-6 des Flugberichtes bzw. cargo-Manifestes übereinstim-
men.

-12-



e) Insgesamt an Bord bel Start

Einzutragen ist die Anzahl der Fluggäste und die Menge an

Fracht und Post, die sich bei dem start an Bord befindet.

Die Addition der Zah1:en in den ZeLLen "Aussteigex bzw. Ausladung"

und "Durchgang" rnuß dle Eintragung in der ZeLLe "Insgesamt an

Bord bei Landung" ergeben. Die Addition der ZahLen in den Zeilen

"Durchgang[ und "Einsteiget bzw. Einladung" muß die Eintragung

in der ZeLle "Insgesamt an Bord bei Start, ergeben.

Zt 17": Flugweg

Einzutragen sind nach dem IATA-Code: vor-, Berichts- und Folge-

hafen.

Zu L2. Ausländische Streckenherkunftsflughäfen der Aussteiger

Anzugeben ist die Anzahl der Aussteiger aus dem Ausland nach

Streckenherkunftsflughafen der Passagiere. Die Eintragung erfolgt
gemäß der vorhandenen Load Sheets bzw. anderer Bordüaschenpapiere

von allen ausländischen Streckenherkunftsflughäfen Ses jeweiligen

Fluges; hierbei ist der IATA-Code anzuwenden. Die Summe der aus-

gestiegenen Fluggäste im Feld 12 muß der Summe der Aussteiger

im Feld l-0 b) entsPrechen.

Zu L3: Umsteige- und Zielflughäfen der Einsteiger

Einzutragen ist die Anzahl der Einsteiger nach Endzielflughäfen

sowie umsteigeflughäfen. Die Endzielflughäfen und umsteigeflug-

häfen sind, wie in dem "Passenger Transfer Message"(PTM) ver-

merkt, unter Anwendung des IATA-Codes anzugeben. Reservierungs-

listen dürfen als Datenquelle nicht verwendet werden, da Mehr-

fachbuchungen die ZatrLen verfälschen und die "Noshows" (gebuchte

Passagiere die ihre Reise auf dern Flug nicht Antreten) nicht er-

kennbar sind. Die summe der zugestiegenen Fluggäste im Feld l-3

muß der Summe der Einsteiger im Feld 10 d) entsprechen'

-13-



Dle nögllchen Routlng-Arten slnd für dle statistlsche Erfassung
wie folgt zu behandeLn:

1. One-way trlp

a) dlrect routing

Anzuschrelben lst der Berichtsflughafen A und der End-
zielflughaben B (= Streckenzlelflughafen)

b) indirect routing A

BA

c

Zu melden lst der Berlchtsflughafen A, der streckenzlel-
flughafen B (= Itrnsteigeflughafen) und der folgende End-
zlelflughafen C.

Zrt L4: Berllnverkehr

Zusatzerhebung lm Berl-tn-verkehr: Fi.ir dlese Angaben besteht kelne
staElstlsche AuskunfEsverpflichtung. Rechtsgrundlage ist eine
vereinbarung vom 30.3.L979 zutLschen dem Bundesmlnister für rnner-
deutsche Beziehungen und den LuftverkehrsgeseLlschaften, dle Ber-
lln anfllegen. Hierbei bedeuten:

B = Basis- oder NormalsubvenElonsberechtlgte Fluggäste

G = Gruppensubventlonsberechtigre Fluggäste

S = Sonstige subvensionsberechtigte FluggäsEe

I = Internatlonale Eluggäste

C = Concesslon-TlckeEs

T = Insgesaut (B + G + S + I + C = T)

Dlese angaben sind nur in verkehr niE Berlin zu erteilen; hter
sind sle zur Gewährung der Subventlonen unumgänglleh.

-14-



Zu L5: Sonstige Bemerkungen

Einzutragen sind alle Besonderheiten, die irn Züsarnmenhang mit
dem betreffenden Start oder der betreffenden Landung stehen, so

insbesondere die Gründe für Ausnahnelandungen und ünkehrflüge.

Zrt 1-6: Angaben über Luftgütertransporte

Einzutragen sind alle sendungen (eigene und im Auftrag beförderte
Güter) nach und aus Gebieten außerhalb des Bundesgebietes, die
auf dem Berichtsflughafen ein- oder ausgeladen werden. Ein-, Aus-
und umladungen innerhalb des Bundesgebietes si-nd nicht nachzuwei-
sen. Die in di-esem Abschnitt eingetragenen Frachtmengen müssen

mit den summen in Nr. l-o b) Fracht-Ausradung "aus Ausland" bzw.

10 d) Fracht-Einradung "nach Ausland" des Flugberichtes überein-
stimmen. Das AusfüIlen dieses Abschnittes kann entfallen, wenn

entsprechende Ladungsvetzeichnisse (cargo-Manifeste) abgegeben

werden; diese sind an die Frugberichte anzuheften, und zwar in
der Reihenfolge a) Ankunft und b) Abgang. Flugberichte und Mani-
feste müssen fest miteinander verbunden sein.

Die Heftung der Flugberichte bzw. der Manifeste soll links
oben erfolgen. um eine ordnungsgemäße Signierung der Code-
1,7^-+€^1-l^- IJ'i-'.,^" a lllli++a L"^- 1" o €+^- tl \

Die. angeheftetbn Ladungsverzeichnisse (cargo-Manifeste) müssen

sämtliche Tatbestände des Fragebogens enthalten. Dabei ist be-
sonderer l,rlert auf die Eintragung der Herkunfts- und Endzielflug-
häfen bei Umladungen zu legen.

-15-
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uönatiueiicht' äur väräinf äc6üeir des sons iuircnen

Luftverkehrs auf ten tzen

Die vereinfachte Anmeldung der nachfolgend genannten rrsonstlgen Flug-

artenfi auf den ausgewählten Flugplätzen wlrd nonat,].lch durch den FLug-

hafenunternehmer zusarnmengestellt und bls zum 25. des Folgemonats dem

Statlstischen Bundesant übersandto

FlugarEen-

schlüsse1

51 Rundflüge: Gewerbllche Rundflüge nit start und Landung auf

dern gleichen Flugplatz; ln dteser Flugart werden Personen

gegen Entgeld - vornehmLich zur Betrachtung der Ungebung

aus dbr Luft - befördert. Gesundheitsflüge mit Kranken, bei

denen der Flug selbst als therapeutlsches Mittel dlent, stnd

als Rundftug zu melden.

55 Gewerbllche Schulflüge: Von gewerbllchen Flugschulen gegen

Entgeld durchgeführte Ausblldungsflüge; ln dleser Flugart

wird keine gewerblichd Personenbeförderung durchgeführt

(Plloten und Flugschüer gelten nlcht als beförderte Pet-

sonen) !

59 Übrige gelterbllche Flüge: Ohne Personeqbeförderuric t

Bl1dflüle, Reklaneflüge, Sonstlge Flüge (tand- und Forst-

wirtschaftliche Flüge, Schädllngsbekänpfungsflüge, Segel-

schleppflüge, Zleldarstellungsflüge, I{etterflüge, Pipeline-

überwachungsflüge, Funkmeß- und Radarüberwachungsflüge u.ä. t

sowelt sle Lm Rahnen des gewerbllchen Verkehrs durchgeführt

werden). .

-18_
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Statktisc,hcs Burdcsaml

vD-55
Monatsbgritnt 

ro. /cinshr, Gasundheitsfrü , uouzur vercinfachten Anmeldung des smstipn gercrülichcn Irftt ertchs wie Rundflügc (cioschl. Gesundheitstlüge), Gewcrbliche Schulflügc

Sonstige Flüge auf ausgewähltcn Flugplätren.

Rcc.htsgrundlagen

"GcseE über die Luftfahrtstatistik vom 3). Oktober 196?' (BGBI. I S. 1053), gcändert durch Art.15 des 1. Statistikbcrcinigungsgesctzes vom

14. MäIz 1980 (BGBI. I S. 294.), und Vcrordnung zum GcseE übcr die Luftfahrtstatistik vom 30. oktobcr 1967 (BGBI. I S. 1056), zuletzt gcändert

durch 2. Anderungwerordnung vom l0.Män7976 (BGBI. I 5.705) in Verbindung mit dem Gcsetz über die Statistik für Bundeszwccke

@undesstatistikgcsetz - RStatc) vom 22. Januar 1987 (BGBI. I S. 462, 565).

Dic hier angewandte vereinfachte Erhebungsmethode benrht auf der gem. § 9 des o.a. Gcsctzcs über dic Luftfahrtstatistik durch dcn Bundcs-

minister für Verkchr crlasscnen Rechtsrerordnung vom 28. Juni 1982 (BGBI. I S. 915). Dic Auskunftsrerpflichtung ergibt sich aus § 6 Abs. 1 Nr. 1

des GeseEes über die Luftfahrtstatistik in Verbindung mit §§ 15, 26 Abs. 4 Satz 1 BStatG. Danach sind die Agcnturen der in- und ausländischen

Luftfahrtuntemchmen auf den FluEtr lätren und, wo Agenturen nicht bcstchcn, die Führer der Luftfahzcuge auskunftspflichtig. Diese übcrmittcltr

dem ats Annahmestelle bcstimmten Flughafenuntcmchmer die umscitig genannten Merkmalc. Die Zusammenstellung der Ergebnissc wird hier

durch den Flughafcnuntemehmer übernommen. Gem. § 15 Abs. 6 BStatG habcn Widerspruch und Anfcchtungsklage gegcn die Auffordenrng zur

Auskunftserteilung keine aufschiebendc Wirkung.

Näherc Inforrnationen - insbcsonderc zur Geheimhaltung von Einzclangaben - sind dcm 'Informationsblatt als Bcstandteil der Erhe'

bungsvordrucke zur Luftfahrtstatistik'der Anlagc 1 b der'Erläuterungen und Definitioncn für dic Luftfahrrctatistik' (Stand: Jan. 1b90) zu

cntnehmcn. 
t

Der ausgefülltc Erhebungsbogen ist durch den Flughafenuntcmchmer qEtcsteß bis 25. dcs dcm Bcrichtsmonat folgcndcn Monats an das

Statistiscüc Bundcsamt

Gu8tav.Strc§cman'-Ritrg 11

6fl10Mcsüadcn

abzugebcn.

Die "gcpunktetcn' Felder sind Signicrfclder und deshalb nicüt auszufüllen.

Aßtatt diescs Erhebungsbogcns können die Flughäfen eine entsprechcnde EDV-Tabellicrung übersenden. Bei der Ausfüllung dcs

Monatsberichtes bnr. bei der Progmmmicrung der Tabcllc sind anstatt des Klartextes die auf dcm Erhebungsvordnrck angcgcbcnen

Scblässcbahlco in aufücigcndcr Rcihcnfolge zu venrendcn.

Erüebungsmcrhalc ths Fragcbogens

Bcrichtsflughafenlsart-I:ndcbafcn: Bcrichtsflughäfen sind die folgenden 12 ausgewählten Verkehrsflughäfcn:

Berichsfl ughafery'Start- bzw. [andehafen Schlüssel Bcrichtsflughafen/Start- bzw. l:ndehafcn Schlüssel

Bremen

Nümberg.........

München

Bcrlin (West)

Saarbrücken

08

(B

10

l2
13

31

01

02

03

04

05

06

ü7

Düsseldorf

Köln/Bonn Ilünster-Osnabrück

Andcrcr Flughafen

Bci Rund- und Pta.tdügcn cntspricht der l:ndchafcn dcm Bcrichtsflughafen.

Bci Strcctcnflüpn wird, wenn dcr korrcspondiercnde Flughafcn einer der 12 o.a. ausgewähltcn Flughäfcn ist, dicscr angegebcn; in allcn andcrcn

Fällcn wird 'Andcrcr Flughafcn" (31) angcmcldct.

Mooats Einzutragen ist der Bcrichtsmonat.

S6t/Landung Bci Starts ist in der crstcn Spaltc des Vordruckes cinc "1"., bci Landun$cn einc "2" zu schlüsscln. Es sind

jcmcits gstrcnnte Bögen ftr allc Starts und allc Landunpn zu verwendcn. Eine Z.eile dcr Meldung darf

nicht mehr als 99 Starts/kndungcn oder 999 Ein-/Aussteigcr cnthaltcn. Falls dics bci glcichcr Flugart

und gleichem Tlp und Flughafen auftritt, bitte weitere Meldezcilen erstellcn. @cispiel: 212 Starts =
c)g + 99 * 14 zeilenweise in Spalte "Starts").

Flugarts Hier sind nur dic Flugarten anzumelden, welchc auf der Vorderscite aufgcführt sind; wenn möglich

- statt Klartext - die in Klammern genannten aneistclligen Schlüsscl in aufsteigender Rcihcnfolgc

verwenden.

Tfp: Anzugeben sind hier dic Luftfahrzeugtypcn, welche in der 'Kapazitätsliste mit Luftfahrzeugmustcr-

schlüssel' vom Statistischen Bundesamt vorgesehen sind.

Ein-/Aussteigcr: Bci der Flugart "Rundflüge (51)" ist dic Anzahl der Fluggäste einzutragcn. In dcn sonstigen Flug-

arten (55 - 59) sind Fluggäste nicht zugelassen.
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Statistisches Bundesamt Monatsbericht
zur statistischen Erfassung des
gewerblichen Luftverkehrs
auf sonstigen Flugplätzen

Rechtrgrundlagen
Gesetz über dio Luftfahrtstatistik vom 30. Okober 1967 (BGBI. I S. 1053)zuletzt geändert durch Art. 1 5 des 1. Statistik-
bereinigungsges€tzes vom 1 4. März 1980 (BGBI. I S. 294), Zweite Verordnung zum Gesetz über die Luftfahrtstatistik vom
24. Juli 1968 (BGBl. I S. 866) in Verbindung mit dem Gesetz überdie Statistikfür Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz -
BStatGl vom 22. Januar 1987 (BGBI. I S. 462, 565).

Hilfsmerkmale
Hilfsmerkmal ist die Unterschrift, die lediglich der technischen Durchführung dient; weitere Hinweise entnehmen Sie

unserem Erläuterungsheft .

Erläuterungen und Flugarten siehe Rllckseite.

Flugplatz: Monat: r9

Luflfahrtunternehmen
oder sonstiger

Luftfahrzeughalter

Luft-
fahrzeug-

muster
Flugart

Starts Einsteiger Fracht-
einladung

Post-
einladung

Anzahl kg

Für die Richtigkeit der Angabenden

Unt.rschrlfl



Erläuterungen

Gewerblicher Luftverkehr
Alle Motorflüge die von Luftfahrtunternehmen gegen Entgelt zur Beförderung von Personen und Sachen durchgeführt werden
sowie Flüge zu sonstigen Zwecken gegen Entgelt (ohne Selbstkostenflüge). Nicht erfaßt werden der Militärluftverkehr sowie
Flüge mit Motorseglern und Ultraleichtflugzeugen.

Flugarten

Berichtsweg
Der ausgefüllte Fragebogen bzw. eine Fehlanzeige ist bis zum 5. Tag des dem Berichtsmonat.folgenden Monats an die für die
Aufsicht über den Flugplatz zuständigen Behörde abzugeben.

Diese übersendet den Fragebogen an das

l*:ä*i"';:ffiT'
Postfach 1 1 0460

tüD Berlin tl

Alle Eintragungen, insbesondere die Zahlen, werden in deutlicher Schrift, möglichst mit Schreibmaschine, eöeten. Die Frage-
bogenvordrucke sind bei der für den Flugplatz zuständigen Landesverkehrsbehörde erhältlich.

Falls die Eintragungsmöglichkeiten nicht ausreichen, bitte weiteren Monatsbericht anheften.

Anstelledieses Fragebogens kann auch eine maschinell erstellteTabellegleichen lnhalts übersandtwerden (2.B. EFA-Ausdruck).

Flugarten-
schlüssel

Flugart

1

2

3

4

5

6a
6b

7a
7b

Linienverkehr und linienähnlicher Verkehr:
Öffentliche, zwischen bestimmten Flugplätzen eingerichtete, regelmäßige Flugverblndung für
Personen, Fracht und Post für die dem Luftfahrtunternehmen eine Uniengenehmigung oder eine
Genehmigung für Bedarfsluftverkehr nach festen Abflugzeiten erteilt wurde.

Gelegenheitsverkehr (Nicht-Linienverkehr)

Pauschalflugreiseverkehr: Beförderung von Pauschalreisenden im Gelegenheitsverkehr für Reise-
veranstalter.

Tramp- und Anforderungsverkehr: Gewerbliche Beförderung von Personen oder Gütern in Gesamt-
ladungen im Gelegenheitsverkehr für Dritte mit Flugzeugen über 5,7 t höchstzulässiges Startgewicht,
(MTOWI. Tramp- und Anforderungsverkehr mit Flugzeugen bis einschl. 5,7 t (MTOW) ist als Taxl-
verkehr zu melden.

Taxiflüge: Beförderung von Personen, Fracht und Post im Gelegenheitsverkehr auf Einzelanforderung
des Bestellers. Hiezu rechnen auch Flüge im Tramp- und Anforderungsverkehr mit Flugzeugen bis
einschl. 5,7 t (MTOW) und Krankentransporte zwischen verschiedenen Flugplätzen. Leer- und Bereit-
stellungsflüge in dieser Flugart sind gleichfalls hier zu melden.

Rundflüge: Gewerbliche Rundflüge mit Start und Landung auf dem gleichen Flugplatz; in dieser
Flugart werden Personen gegen Entgelt - vornehmlich zur Eetrachtung der Umgebung aus der Luft -
befördert. Gesundheitsflüge mit Kranken, bei denen der Flug selbst als therapeutisches Mittel dient,
sind als Rundflug zu melden.

Gewerbliche Schulfläge als Streckenfl üge:

Gewerbliche Schulfltige als Platzrundfläge:
Von gewerblichen Flugschulen gegen Entgelt durchgeführte Ausbildungsflüge; in dieser Flugart wird
keine gewerbliche Personenbeförderung durchgeführt (Piloten und Flugschüler gelten nicht als beför-
derte Personenl).

ÜUrige gewerbliche Ftüge als Streckenfläge:

übrige gewerbliche Fltlge als Platzrundenfläge:
FIüge ohne Personenbeförderungl Bildflüge, Reklameflüge, Sonstige Flüge (land- und forstwirt-
schaftliche Flü9e, Schädlingsbekämpfungsflüge, Segelschleppflüge, Zieldarstellungsflüge, Wetter-
flüge, Pipelineüberwachungsflüge, Funkmeß- und Radarüberwachungsflüge u.ä., soweit sie im
Rahmen des gewerblichen Verkehrs durchgeführt werden) sowie Überführungsflüge.



Statistisches Bundesamt Jahresbericht
zur statistischen Erfassung des
nichtgewerblichen l-uftverkehrs
auf allen Flugplätzen

Rechtsgrundlagen
Gesetz über die Luftfahrtstatistik vom 30. Oktober 1967 (BGBl. I S. 1 053) zuletzt geändert durch Art. 1 5 des 1 . Statistik-
bereinigungsgesetzes vom 14. März 1980 (BGBl. I 5.2941, Zweite Verordnung zum Gesetz über die Luftfahrtstatistikvom
24. Juli 1968 (BGBl. I S. 866) in Verbindung mit dem Gesetz überdie Statistikfür Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz -
BStatG) vom 22. Januar 1987 (BGBI. I S.462, 565).

Hilfsmerkmale
Hilfsmerkmal ist die Unterschrift, die lediglich der technischen Durchführung dient; weitere Hinweise entnehmen Sie

unserem Erläuterungsheft.

Erläuterungen und Flugarten siehe Rückseite.

Flugplatz: Jahr 19

Nichtgewerbliche
Flugart

Anzahl der Starts

lnsgesamt

Luftfah rzeugklasse

Flugzeuge

Dreh-
f lügler

Luft-
schiffe

Motor-
seglerüber

5,7 t
2tbis
5,7 t

bis2t

ern- zwel-

motorig

A,B,C F, I E G H L K

Motorflüge insgesamt

davon

Werkverkehr

Nichtgewerbliche
Schulflüge

Sportflüge

Flüge von Staats-
Luftfahrzeugen

Flugzeugschleppstart

Sonst. Nichtgewerb-
licher Verkehr

Segelflüge ... .

UL-Flüge

Für die Richtigkeit der Angaben

S = Streckenflug
P : alle Platzrundenflüge
Erläuterungen siehe Rückseite

den

Unterschrift

x-



ERLiiUTERUNGEN

N I C H T G E tl E R B L I C H E N L U F TV E RKE H R (ohneMilitärverkehr)

Hier sind die Starts von Motorflügen, die nicht gegen Entgelt (aber einschl. Selbstkostenflüge) durchgeführt

werden, einzutragen. Zusätzlich werden hier alle Flugzeugschleppstarts, Segelflüge und F1üge von Ultraleicht-
f1 ugzeugen angemel det.

Diese Erhebung ergänzt die Statistiken des gewerblichen Luftverkehrs und ermöglicht eine Gesamtdarstellung

des Luftfahrtgeschehens auf den Flugplätzen des Bundesgebietes.

Die Motorflüge sind aufzugliedern nach Flugarten und Luftfahrzeugarten.

I_L_U-9_A-8_I EN BEI I,IOTORFLÜGEN

1. Herkverkehr: Werkverkehrsflüge sind Flüge, die der Beförderung von Personen und Gütern im eigenen Geschäfts-

interesse dienen und nicht im Auftrag Dritter gegen Bezahlung durchgeführt werden. Zum Werk-

verkehr gehören u.a. Geschäftsflüge der Industrie- und Handelsunternehmen mit eigenen oder

unentgeltlich überlassenen fremden Luftfahrzeugen sowie F1üge der Luftfahrtgesellschaften für
eigene Zwecke.

2. Nichtgewe rbl iche Schulflüse: F1üge zur Ausbildung von Luftfahrern in nichtgeverblichen Luftfahrerschulen.

3. Sportflüge: Flüge zu sportlichen Zwecken (nur Flugwettbewerbe, Leistungsflüge, Kunstflüge usw.).

4. Flüge von Staats l uftfahrzeugen: Regierungsflüge zur Beförderung von Personen und Gütern

5. F1ugzeugschleppstarts AI'le Starts von Motorflugzeugen (ger,rertliche und nichtgeverbliche), die zum Schleppen

von Segelflugzeugen (ggf. auch Motorsegiern) durchgeführt werden

6. Sonstiqer ni rbli cher Verkehr: Di es sind FIüge, die nicht im Auftrag Dritter gegen Bezahlung und nicht

in den o.a. Flugarten durchgeführt werden. Zu dieser Flugart gehören a1le privaten Reiseflü9e,

Trainings- und Pilotenflüge, Flüge für technische Zwecke, Vorführungs- und [lberführungsflüge,

Scheinerhaltungsflüge, Selbstkostenflüge usw.

Diese Fiugarten werden unterteilt nach

§!f99!gll1!gg: Das sind FIüge, bei denen Start und Landung nicht auf dem gleichen FIugplatz erfolgen.

ll_u!Zfyl.dglI]'!gS: Das sind a'lle Flüge, bei denen Start und Landung auf dem gleichen Flugplatz erfolgen.

SEGELFLÜGE Starts mit Segelflugzeugen

UL-FLÜGE Starts mit Ul tral eicht-Flugzeugen

E-e-r-i-s-!-!-!-v-e-s

Der ausgefü1lte Fragebogen bzw. Fehlanzeige ist bis zum 15. Januar des dem Berichtsjahr folgenden Jahres an

die für die Aufsicht über den Flugplatz zuständige Behörde abzugeben. Diese übersendet den Fragebogen an das

Stati sti sche Bundesamt

- Zweigstelle Berlin -
Postfach 11 04 60

1000 BerIin 11

A11e Einträgungen, insbesondere die Zahlen, werden in deutli.cher Schrift, möglichst mit Schreibmaschine,

erbeten. Die Fragebogenvordrucke sind bei der für den Flugplatz zuständigen Landesverkehrsbehörde erhäItlich.

Anstelle dieses Fragebogens kann auch eine maschinell erstellte Tabelle gleichen Inhalts übersandt werden

(2.8. EFA-Ausdruck).

zum
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Anlage la

'Gesetz
über dle Lultfahrtstatlstlk

Vom 30. Oktober 1907

(BGB|. r s. 1053)

Der Bun«lestag hat das folgende Gcsetz besdtlos-
seD:

Erster Absdrnltt

Allgemelne Vorsdtrllten

§!
Uber die zivile Luftfahrt wird einc Statistik als

Bundesstatistik durdrgeführt. Sie umfaßt

i. die Unternehmensstätistik,

2, die Ltiftverkehrsstatistik.

§2
Die Statistik wird vom Statistischen Bundesamt

erhobcn' und aufbereitet.

: Zwclter.{,bsdmltt

UnlernehmensstaUstlk

03
Die Unternehmcnsstatlstlk erfaBt jährlidt dte

Unternehrnen, die für dic Beförderung von Personen
oder Saöen durdr Luftfahrzeuge einer Genehmi-
gung naÖ § 20 Abs. I des LuJtverkehrsgesetzes
bedürfen, sowie die Unternehmen, dle gewerbs.
mäßig oder'gesdräftsmäßig gegen Entgelt Flilge fär
andere Zwed<e durÖführen, soweit dle Duröfüh-
rung dieser Flüge einer besonderen Ertäubnis nadr
den Vorsöriften des Luffverkehrslesetzes, der Luft-
verkehrs-Orduung oddr der Luftverkehrs-Zulas-
sungs-Ordnung bedarf, paö folgenden Merkmalen:

1. Tätigkeit des Uatcrnehnens,

2. Auzahl, Muster und Kategorien der LuJtfahr-
'zeuge,

3. Anzahl des Luftfährtpersonals und Art seiner
jeweiU gen Bescträf ti gung,

4. .Anzahl der tibrigeu Besdräftigten,

5. Umsätzc.

(2) Absatz I gilt auctr für dcpjcuigcn, der als ver-
trutungsberc(htigtes Organ einer juristisdren Pcrson,
als N{itglied eirics solchnn C)rgans, als vertretungs-
berr:rfitigtcr Gesellstlrafter eincr Pt'rsonenhondcls-
gescllsctroft oder als gesctz.liclrcr Vertrctt'r cines
anderen huntlelt. Dies gilt ott'ch «lantt, wenn die
Redrtshandlung, weldte die Vurtrctungsbcfrtgnis
begründen sollte, unwirksarn is[. Dcn in Satz I bc-
zeiclrnctcn Pcrsoncn stcht glcictr, wer mit der Lei-
tung oder Bcaulsidrtigung des Untörnchmins oder
eines Teils des Unternehmens eines anrlcren be-
auftragt odcr von diesem ausdrüdilidt danrit be-
traut ist, in eigener Verantrvortung Pflidlten zu
erlüllen, die dieses Gesetz auferlcgt.

(3) Die Auskünfte sind'spätestens zwei Monate.
die Auskunft hinsictttlidr § 3 Nr. 5 spätestens Iünf
Monatei nactr Ablauf des Kalenderjahres aul amt-
lidren Erhebungsvordrudren der für die Genehmi-'gung 

nadr § 20 Abs.t des Luftverkehrsgesetzes oder
der für die jeweilige Erlaubnis zuständigen Behörde
zu erteilen

Drltter Absünttt

Lultverkehrsstatlstlk

t 51)

(l) Bei Flugzeugen, Drehflüglern und Luftsdtiffen
des gewerbtiöen Verkehrs werden erfaßt

l. auf Flugplätzen, die der Bundesminister für Ver'
kehr unter Berü&siÖtigrung des öffentlidten
Interesses an €iner statistisdten Erfassuug durÖ
Redrtsverordaung ohne Zustimsrung des Bundes'
rates bestimmt:

'a) Start und Landung des Luftfahrzeugs, Art,
. Datum und Nummer des Fluges,'Halter, Mu'

ster und Kennzelöen des Luftfahrzeugs' ange'
botene Sitzplatz. und NUtzlastkapazität sowie
Flugwegt

b) Anzahl der ein- und mssteigenden sOwie tier
Curcüreisenden Fluggäste:

c) Bruttogwicht dr cin' und aurgeladcncn sowie 'der
'durctpchcndon Fracht' und PortgÜter, im inländischen

Frrcdvrkohr. euch nrch Hcrkunfr' und Z'relflugi

plätzcn;

dl Hcrkunftr uod Zjrrlflrfpliitzr drr FlugEärtc;

§4
(l) Auskunftspnirtrtig nactr § t0 dcs Gcsetzes über

die Statistik für Bundeszwcd<e ist cler lnhaber der
Genehmigung nadr § 20 Abs. I dcs Luftverkehrs-
gesptzes, im übrigen der llaltcr des Luftfahrzeugs.

rlffiiffin 1. sr.rtrttkb.r.tnteuhsts.lrr vom!4;.!f,kztg8o,äfülE (BGlBl. I s. 2ef ).
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ol Art der v€rsendEn und om9fangcnon Frachtfiit6 rowit
ihrc Herkunft+ und Zielflugplätzc im grenzübctsc'nci'
'tonden Verkolr;'

2. auf sonstigen Flugplätzen:

Start und Landung deis Luftfahrzeugs, Art und
Datum <lcs Fluges, Halter und Muster des Luft-
Iahrzeugs, Anzahl der cin- und aussteigenden
sorvie der durchreisenden Fluggäste, Brutto-
gcwirilt dcr Fracht- und Postgüter.

(2) Auf Flugplätzen werrlen bei Flugzeugcn, Dreh'
0üglcrn urid Luft.schiffen des Wcrkverkehrs und des
sonstigen ni<}tt gervcrblidren Verkehrs sowig bei
Motorseglern, Scgelflugzcugcn und bemannl.en Bal-
lonen ertaßt: -

Anzahl der Starts un«l Landungen des I'ultfahr'
zr:ugs und Art «lcs Flugcs,

§6
(l) AuskunttspfticJrtig nact § l0 rlcs Gesctzcs über

die Stalislik Iür Bundcszwedsc sind

{. für di: Angaben nadr § 5 Abs. I Nr. l:
a) die in- und ausländisdren Lultfohrtunterneh'
. meni

b) die Führer dcr Luttfahrzcugc, wcnn Luftlahrt'
untornehmen nicht bestchen oder diese eine
ständige Vertretung auf dem Flugplatz niÖt
unterhalten;

2. für die Angaben nadr § 5 Abs. I Nr.2 und Abs.2:
dcr Flugplatzunternehmer.

(2) § 4 Abs.2 gilt sinngemäB.

§7
(l) Die Auskünfte sind auf amtlidren Erhebungs'

vordrudren, und zwar

l. die Angaben naÖ'§ 5 Abs.l Nr.l spätestens an
Tage naÖ dem Start oder der Landung dem Flug'
platzunternehmer,

'Z dio Angabcn nach I 5Abl. 1 Nr.2monatlichund nedr t 5
Abr. 2 iährlich ör für dic Auflhht äbcr dcn Flr4plrt: zu-
3tändipn B!höd..

zu erteilen.

(2) Die in Absatz I bezeiöneten Anmeldestellen
fiberwadren die reützeitige und vollständige Aus'
füllung der Erhebungsvordrud<e und leiten sie an
das Statistische Bundesamt weiter.

§8
(l) Die Weitergabe von Einzelangaben nadr § 12

Abs.2 des Gesetzes über die Statistik für Bundes-
zrvedce ist zugelassen

(2) Die Ergebnisse der Luftverkehrsstatistik dür'
fen, auch wenn sie Einzelangaben enthalten, nadt
Flugstredien und Gütern gegliedert veröffentlidtt
rverden, wenn cler Name des Auskunftsptliötigen
nidrt genannt wird.

(l) Dcr Bundesminister für Vcrkehr kann ohne
Zustimmung dcs Bun«lesrates durdt Redttsverord'
nung

l. anorclnen, daß bei Unternehmen, die'gcrverbs-
nräßig ocler gesr-häftsmäßig gcgcn Entgelt crlaub'
nispllichtige Flügc für anrlerc Zrvedcc als die

Bcftirderung vbn Personcn odcr Sachen «"urch'

führen, die in § 3 vorgesehcncn Angahctt nur
zu erfassen sind, wcnn diesc Unternchnrcn be-

tii.t'tttc At'len von Flügcn vornt'ltmcn, und wegen

dcr Art dcr Flüge cin ölft'nllicltcs Intcresse on

tle.r Erlassttng br:stcltt,

2. Erleiclrterungcn im Anrueklcvcrfahrcn der Ltrft'

verkchrsstat'istik (§ 5) zur Vcrrncidung unbilligcr
I{ärten und zur erhcÜungstcdrnisdtcn Vcrcin'
fadrung gewährcn, sowcit cs mit dcm Zwcdie

«liescr Statistik vercinbar ist.

(2) Einzelncn Auskunftspflictrtigeu können Erlcich'

teiungen nach Absatz t Nr.2 audr durdt Verfügung
des Piäsidenten des Statistisdren Bundesamtes ge'
stattet werden.

Vlerter AbsÖnltt

Scülu0vorsÖrllten

gg

§10
Dieses Gcsctz gilt natl § t3 Abs. I dcs Dritton

Uberlcilungsgcsetzes vom 4. Jrlrltl'lr 1952 (Bundes'
geselzbl. I S. l) oudr im L«rnd Berlin. Rccltlsvt'rord'
nungcn, dic aul Grund dicses Gesctzes crlasscn
wcrden, gelten im Land Berlin nadr § t{ dcs Dritten
Uberlci tungsgesetzes.

. § ll
Dicses Gesetz tritt am l. November t967 in Kralt.

Die verfassungsmäßigen Reöte des BundeSrates
sind gewahrL .

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Bonn, den 30. Oktober 1967

Der Bundespräsident
Lübke

Der Stellvertreter'des Bundeskanzlers
. Brandt

Der BunderÄir,irt", für Verkehr
Georg Leber
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Begründung zum Gesetz; vom 30. Oktober 1967 (BTDrucks. Vl17O2 vom 11. Mai 1967)

Luftverkehrsstatistik .....
(Bisheriger Umfans a"t r.iiiiutäi

Unternehmensstatistik
(Erweiterung)

Sadrkosten

193 000

2 000

476 000 200 000

. I. Allgemeines

Die Verordnung zur Durdrführung einer Luftfahrtstatistik vom
30. Oktober 1964 (Bundesanzeiger Nr,206) tritt mit Ablauf des
31. Oktober 1967 außer Kraft. Dle Führung dieser Statistik ist aber
weiterhin notwendig, Bund, Länder, Gemeinden und Flughafen-
unternehmer sind ari statistisdlen Unterlagen über die Entwid<Iung
des Luftverkehrs ebenso interessiert wie Luftfahrtunternehmen uDd
Luftfahrtindustrie. Audr die Internationale Zivillultfahrt'Organisa-
tion und die Europaisdre Zivilluftfahrtkonferenz, denen die Bundes-
republik Deutsctriand angehört, benötigen nationale statistisdle
Angaben.

Gegenüber der Verordnung vom 30. Oktober 1964 wird die Luft'
fahrtitatistik um eine Unteriehmensstatistik erweitert. Es hat sidr
als notwendig erwiesen, auch diese Daten zu erfassen' In anderen
Wirtschaftsbe;eichen erstred(t sich die Statistik bereits auf ent-
sprectrende Angaben, so z. B. nadt der Verordnung über eine Eisen-
bähnstatistik vöm 8. August 1965 (Bundesgesetzbl. I S.749). Die Er-
weiterung der Luftfahrtitatistik ist insgesamt nur mit \'lehrkesieu
von etwJ7000 DM jährlich verbunden.

Die jährlichen Kosten für die Luftfahrtstatistik setzen sich nadt
dem Stand vom l. Oktober 1966 insgesamt wie folgt zusammen.

tät treffen zu können oder sonst das Be-förderungsalgebot der von
äen Vetttagtparteien benannten Unternehmen auf den vereinbarten
Fi"rri"i"" äUäustimmen. Die statistisdre Erfassung des Verkehrsauf-
t;;;;;-Gi-;i,r,i to. für den Absöluß der Lüftverkehrsabkom'
ä"n,-iäna"* aud, ttir die Durchführung bedeutsa-m, indem sie

ai" iut.aArtiA"n Grundlagen für etwaige auf Grund der Abkommen

"i ti"närääo Maßnahmeä hinsidrtlidr-der weiteren Regelung des

Fluglinienverkehrs lief ert'
Die Erfahrungen der Praxis haben gezeigt, daß e-s nidrt notwendig

iri vrG lGt"i"di" E.fut.ung irn Rahmen der Luftverkehrsstatistik
ärii äii"n-Fiugplatz-n einhe-itlich durdrzuführen' Deshalb werden
täi aä'L.iu.-i'i,"g ier Flugzeuge, Drehflügler und Luttsdriffe des

gär"ötidr". veikehrs (§ 5 ab-satz [ll) zwei .§r-uqpen von Flug'
üiätzen untersdrieden. Bdi der ersten öruppe (§ 5 Absatz lll llt.t)
irandelt es sidr um Flugplätze, die der Bundesminister für verkehr
ä;ä-'nädü.äiä"onö'u.itimmt, da es wesen .der weöselnden
üeäeftii"etftal tnisse nictrt iwedrmäOig ist, sie- in dem Gese tz selbst
rliiiriräg"r-. B"i ihnen gehen gegenüb-er den sonstigen Flugplätzen
;l;-i;;-il"it;; ciuppä (§ s -A6satz 1l Nr.2) die. zu erhebenden
iituestanae vresentlicü wÄiter. Nadr-dem derzeitigen Stand ent'
häii äIil;ttp;echende Verordnung nidrt einmal -sämiliche 

Verkehrs'
är-q*i"" ä;i nundesrepublik Deütschland und West'Berlins' Da es

;;;;ääi.ltt u*g"t.ht6.."n ist, daß audr auf .bestimmten Lande-
älätzen in Zukun--ft eine statistisdre Erfassung im Umfang des § 5

üt.iiitil Nr. 1 geboten erscheint, ist die Mö-glidtkeit hierzu durctt

älä-wiüiaä. Wdrtes ,Flugpiäizet in dieser Vorschrift bewußt offen
celassen.:_ . --,-'-in aoi-pta*it liät-:idr weiter herausgestellt, daß auf die Erfas'
.uno aät-.Cutfälle im Fluglinienverkehl verzichtet- werden kann'
ö;äs;; iri-äi-' in.rr".ondä." uut sidrerheitsgrü-nden notwendig'
urä-"r"rotoii"gl.r, §egelflugzeuge und bemannt! Bauone auf Flug-
;ldü; ; 

"riurr"r, 
äutui, I2li, und zwar ohne Rücksicht darauf'

;t;;-rid, u* g"*"iUtidren'Vlrkehr handelt oder nidrt' An An-
iäuä. üuä äi".E t-utttut.reuge sind auö die Landesverkehrsbehör-
äen besonders interessiert.

Zu §6
Die Vorsdrrift legt den Kreis der Auskunftspflidrtigen- fest und

ueiicnt ä,rsii"aisc"ä Luftfahrtunternehmen ausdrüdclich darin ein'
uin" Ä'.*tr"itipfli*,t aer Beauftragten für Luftaufsidrt oder der
Flugleiter ist niöt mehr vorgesehen.

Zu §.7
Hier finden siö die Vorsdtriften darüber, wann.'und an weldre

en.äiaäit"ii"" die auf amtlidren Erhebungsvordrudcen zu erteilen-
ä;;-;i.;iü;ii; iu liefern sind. Neu ist, -daß die Auskünfte über
;;; ;;;';rbli.t en und den niötgewerbtidren Verkehr auf den in
6 s-e"t*üiil-nti. z una § 5 Absaiz (2) bezeiöneten Flusplätzen an

äi" 
-rur 

di.'Ärfsiöt übei den Flugi:iatz zuständigen Behördeu zu

"iüiiä-" 
,i"d. Än diese Stelien sinä bisher nadr laldesredrtlicten

üiiiÄiirtlü geionaerte Betriebsmeldungen abzu-geben' Der neue

stäiistisAre Bäridrtsweg gibt dre Möglid;keit, auf eine gesonderte
äätii-"io*ärarnq zu ,ötridrien und itatt dessen eine Durctrsdtrilt
;;;' ;;ii;t-i;ä;i r'l"raüns iri verr,r'enden. Diese vereinrac*rung des

Är-LlUÄr"ii"niens führt-zur Kostenersparnis Eine weitere Kosten-
;;;;;-.;ir äurdr e:ne Vereinfa,Jrung deiart, da0 die Meldung-en in

;ä'ß;;;; i"itui'ianä"" zu erstattän sind, läßt siÖ in der Praxis

nidrt CurdlIührel.
Für ihre Auigaben der Flugplatzau§iöt benötigen die Länder

".*-i... 
-iäoionu-l.iuti.ti.ö" 

Äiöau"n. Diese entnehmen sie bisher

ä;; ;i;";;i;i;;';"1äds;;. Es 
-bestehen keine Bedenken dagesen'

ä:ä ä;' LJ;ä"rri-rcäit""ä,sparnis in zukunft auf besondere

ääiri Jtlll1ir,iir"i"ri 
-'i".iiai.n'.,,ia ttutt de.ssen d ie 

. 
entspredtenden

il;;ä-;;;-Määepapierä für die Luftverkehrsstatistik selbst aus-

werien (vgl. auö zu § 2).

Naö aisatz (2) obliegt den Anmeldestellel die Kontrolle der

."ääliitüäi-"-ra'r"urtanäig* auittittung der Erhebungsvordrud<,e.

Zu §8
Mit ebsatz (l) wird die Voraussetzulg für. die Zulässigkeit der

w;ii;ri;itd;' äer rinzeiansitä in Iibereinstimmung mit § 12

Abs. 2 StatGes gesdraffen'

Absetz (2) madrt es möglidr, die Er.geb.nisse der Luftlahrtstatistik
in dem notwendigen Untfang zu veronentlrolen'

Zu §9
Weoen der Ausaahmemögli'hkeiten bei der UDternehmensstatistik

(Absaiz [1] Nr. l) vsl. zu § 5.

Absatz O) Nr, 2 sieht die Zulassung von Erleidlterungen ir-lt An-

.ärääiäiräi,t"ü für besründete Aus'uabmefälle -vor' Er soll das

;äii;;;];i; v"irät'i"" uäi-ä-ei Ertreuuns ermöslidren und damit die

ü;liää' i[t ai"-'ö,iia]ür,;i,"d-aei § tatisiil< moÜliös t niedri g halte u.

Durö rlie Vorsdrrift des Absatzes (2) kann das Anmeldeverfahren

".iliirjäAiria "in" 
rott"näüfärnid ärzielt g'erden' Praktisdre Be'

ä;;iil;;;;i;i'äi" 
-v";;&lärt' ai" Lurthanla.' dodr sind Er-

ü'iäi-.'*il-.'t-äic, rugr"i L;- ändeier euskunf tsPfl iötiser möglidt'

Zu §ll
Dlr Zeitpunkt für das Inkrafttreten des Gesetzes ist durdt deu

z.iüH'ä'ü;äi;si, il;;;-al;- üerordnuns vom 30' oktober 1e64

außer Kralt tritt'

. Demgegenüber waren nadt der Verordnung vom 30. Oktober 1964

insgesimi 48ooooDM, davon für Personalkosten 357000DN{, für
SaÄkosten 123OO0DIVI veransölagt. Die Erhöhung der Personal'
kosten beruht im wesentlidren auf Lohn- rrnd Gehaltssteigerttugen.
Bei den Sadrkosten ist die Erhöhung auf die durdr den gesteigerten
Luftverkehr bedingte Zunahine der Anmeldepapiere um etvra 500/o

zurüdrzuführen
Da die voraussidrtlidten Kosten den Betrag von 500000DM

übersöreiten, ist es nicht mehr zulässig, wie bisher die Luftfahrt-
statistik durdr Redrtsverordnung anzuoidnen (§ 6 Abs.2 Nr.3 des
Gesetzes über die Statistik für Bundeszwed<e - StatGes - vom
3. September 1953, Bundesgesetzbl. I S. l314). Sie bedarf daher als
Redrtsgrundlage eines Gesetzes,

II. Besonderes
Zu§l

Diese Vorsdrrift erklärt die gesamte Luftfahrtstatistik zur Bundes'
statistik und führt die hierzu gehörenden Einzelstatistiken auf:

Zu §2
Entspredrend der bisherigen Ubung wird die Luftfahrtstatrsiik als

Bundeistatistik vom Statistisdren -Bundesamt durchgeführt (vgl"
§ 2 Nr. I und 2 Statces). Den Ländern bleibt es jedodt nadr § 8

Abs. I in Verbindung mit § 12 Abs. 2 Statces unbenomnen, be-
stimmte Angaben für ihre Zwedce zu verwenden,

:u §3
N{it dieser Vorsdrrift wird eine den Statistiken anderer Wirt-

,draftsbereidre vergleidrbare Beridlterstattung über die strukturel-
ten Ed<daten (Einnähmen oder Umsätze, Fahrzeugbestand, Besöäf'
tigte u, ä.) der Unternehmen und Betriebe eingeführt.

Die Unternehmensstatistik bezieht sidr nidlt nur auf Unterneh-
men, die Personen oder Saöen durdl Luftfahrzeuge befördern, (§-20

Abs. I Satz 1 des Luftverkehrsgesetzes), sondern erfaßt audt die
Verwendung von Luftfahrzeugen für sonstige Zwed<e (§ 20 Abs-' I

Satz 2 des iuftverlehrsgeseiies), soweit sie gewerbsmäßig oder
gesöäftsmäBig gegjen Entgelt erlolgt und -hierfür 

eine besondere
iuftredrtlidre -Erlaübnis eiforderlidr ist. Gedadrt ist hierbei ao
Unternehmen, die Reklame-, Luftbild- oder Flüge zu land' und forst-
wirtsctraftlictren Zwedcen duröIühren (§ 27 Abs. 2 des Luftverkehrs-
gesetzes in Verbindung mit § 83 der Luftverkehrs-Zulassunqs-Ord-
üungr §7 Abs.2 und §g.abi.1 und 4 der Luftverkehrs-Ordnung).
Danäbe; sind audr andere Fälle denkbar (2. B. Kunstflüge), an
deren statistisdrer Erfassung kein Interesse besteht' Um diese von
der Erfassung ausnehmen zü können, ist in § 9 die Möglidtkeit vor-
gesehen, Ausnahmen zuzulassen.

Zu §4
Diese Vorsörift bestimmt den Kreis der Auskunftspflidrtigen für

die Unternehmensstatistik und regelt den Erhebungsvorgang. Die
Verletzung der Auskuoftspfli&t [ann nadr §§ 14 und 15 Statces
geahndet werden.

Zu §5
Die Luftverkehrsstätistik bitdet die Grundlage für verkchrspoliti'

sdre Entsdreidungen sowohl im iDnerstaatlidren als auch im inter'
nationalen Bereidr, Beim Absdrluß bilateraler Luftverkehrsabkom-
ääü ist es widrtig, Angaben über das jeweilige Verkehrsaufkom-
men zu.besitzen, üm Veleinbarungen über Frequenzen und Kapazi'

Personal-
kosten

DM

471 000

5 000
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Auszugsweiser Abdruck:

Begründu ng zu m 1 . Statisti kberein igu ngsgesetz

vom 14. März 1980 (BTDrucks. 812518 vom 26. Januar 1979)

Zu Arttkel 15

Auf die gütermä8ige und regionale Autteilung der
Frachtmengen kann verzichtet werden, da das Gü-
teraufkommen im binnenländis&en Luftverkehr -genessen am gesamten Luftfradrttransport - uner'
hebli&'ist und hierbei nur wenige Gütergruppen
beteiligt sind. Dem Verzidrt auf den NaÖweis des

,binnenländischen Fraütverkehrs' wird durdt die

Einfügung der Worte "im grenzübersdtreitenden
Verkehr' in § 5 Abs. I Nr. 1 Budrstabe e sowie der
Worte ,im inländischen Fradttverkehr audt nadt
Herkunfts- und Zielflugplätzen" in Buüstabe c ent-
sproüen.

Anstelle der monatlichen Erhebung wird eine jähr-
liche Erfassung des nichtgewerblichen Flugbetriebes
als ausreidreud eraütet.
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Auf Grund des § 5 Abs 1 Nr. 1 und § 9 Abs. 1 Nr. 1 des Geset-zes

über dic Luftfahrtstatistik vom 30. Oktober 1 967 (Bundesga!€tzbl. I

S. 10531 wird vcrordnat:

§ 1 1)

Die Luftverkehrsstatistik nach § 5 Abs. 1 Nr. 1 des Gesetzcs wird
auf folgenden Flugplätzen durchgeführt:

Berlin - Tegel
Bremen
Düsseldorf
Frankfun/Main
Hamburg
Hannovcr
Köln/Bonn
München/Riem
Nürnberg
Saarbrückcn - Ensheim
Stuttgart.

Verordnung
zum Gesetz über die Luftfahrtstatistik

Vom 30. Olaobcr 1967

(BGBl. r S. 1056).

nur crfaßt, rirunn dicse Umarnshrncn dir folgndcn Artan von
Flügen tornehmen:

1. Feklameflüg nach § 9 Abt 1 und 4 drr Lufwerkchrs ' Ordnung;

2. Bildflüge nach 5 27 Abs. 2 dcs Lufwcrkehrsgesetzes, den §§ 83,
87 der Lufwerkehrs - Zulassungs' Ordnung;

3. Flüg€ zum Abrrrrerfen odcr Ablassan von Gcgenständcn oder
sonstigen Stoffen nah § 7 Abc. 1 und 2 der Luftverkehrs - Ord-
nung, wenn sie land- odcr forstwirtschaftlichen Zwcckan dicncn.

§3

Diese Vcrordnung gilt nach § 14 des Dritten Überleitungsgssatzes

in Verbindung mit § 10 des Gesctzes über die Luftfahrtstatistik auch

im Land Berlin.

§2

ln &r Untern€hmensstatistik rarcrden bei Unternehmen, die

geraorblmäßi g odar geschäftsmäßig gegen E ntgelt erlaubnispf lichtig
Flüge für andere Zrrrecke als die Beförderung von Personen oder

Sachcn durchführen, die in § 3 des Gesetzes vorgesahenen Angaben

Auf Grund des § 9 Atx. 1 Nr. 2 des Gesetzcs ülrr dic Luftfahn-
sratistik vom 30. Oktober 1967 (Bundesgcsetzbl. I S.10531 wird
verordnot:

§4

Dicse Verordnung tritt am 1 . Nowmber 1967 in Kraft'

Bonn, den 30. Oktober 1967

Der Bundesminister f ür Verkehr
. Georg Lebar

vom 4. Januar 1952 (Bundccgssstzblatt I S. 1) in Verbindung mit
§ 10 des Gesetzes über die Luftfahrtstatistik auch im tand Borlin.

§3

Diero Verordnung tritt am Tage nach ihrer Vcr(Ündung in Kraft'

Bonn, don 24. Juli ?968

Der Bundesminlster für Verkshr
Georg Laber

1) G6änd6rt durch V.rordnung zur Anderung dor V€rordnung zum ce3.tz üb€rdie Luftflhttst.tlstik vom 12' Novomber 1973 (BGBI' I

S, 1675)unddurchzweiteVcrordnungzurAnclorungderVerordnungzumGesetzüberdle Luftfahrts?atistikvom lo' März 1976 (BGBI' I

s. 705).

Zweite Verordnurq
zum Gesetz über die Luftfahrtstatistik

Yom24. Juli 1968

(BGBI. I S.8661

§1

Abrareichcnd vom § 7 Abs. t Nr. 2 des Gesatzes übar die Luftfahn'

stati3tik wsrden bdi Segelflugpländen die Auskünfte nach § 5

ÄU.. t tttr.2 und Abc.2 des Gesetzes über dio Luftfahrtstatistik

nicht monatlich, sondern lährlich, nach Monaten getrennt, ertoilt'

92

Diess Verordnung gilt nach § 14 des Dritten Überleitungsgssotzos
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. Dritte Verordnung
zum Geeetz über die Luftfahrtetatlstik

Vom 28. Junl 1982

(gcnt.l s. 915)

Aul Grund des § 9 Abs. 1 Nr. 2 des Gesetzes über die
Luttfahrtstatistik vom 30. Oktober 1967 (BGB|. I

S. 1053) wird verordnet:

§r
Abweichend von § 7 Abs. 1 des Gesetzes über die

Luttfahrtstatislik sind bei erlaubnispflichtigen Flügen,

die gewerbsmäßig oder geschäftsmäßig gegen Entgelt
lür andere Zwecke als die Beförderung von Personen
oder Sachen durchgelührt werden, die Auskünfte nach

§ 5 Abs. I des Gesetzes über die Luttlahrtstatislik den
Arrirrtiltlostultort lotmlos ru ertoilen.

§2
Die Anmeldestellen sammeln die Angaben und über'

mitteln sie dem Statistischen Bundesamt monatlich bis
zum 25. des Folgemonats in Form einer Sammelmel-
dun'g nach amtlichem Muster. Zugelassen sind auch

nach Form und lnhalt gleichartige, maschinell erstellte
tabellarische Ausdrucke.

§3
Oiese Verordnung gill nach § 14 des Dritten ÜUedei-

tungsgesetzes in Vertindung mit § 10 des Gesetzes
über die Luftlahrtstatistik auch im t-and Berlin.

§4
Orese Verordnung tritt am €rslen Tage des aul die

Verkündung lolgenden Monats in Kraft.

Bonn, den 28. Juni 1982

Der Bundesminiater lür Verkehr
Haull
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Anlase l-b

Informationsblatt
a1s Bestandteil der Erhebungsvordfucke

zur Luftfahrtstatistik

Zweck. Art und Umfane der Erhebuns

Der zivile Luftverkehr wird laufend auf.allen Flugplätzen und Segelflug-

geländen erfaßt.

Anmeldestellen sind die Flugplatzunternehmen bzw. die für die Aufsicht
über den Flugplatz zuständigen Behörden, die die Erhebungsvordrucke dem

Statistischen Bundesamt zuleiten.

Die Luftverkehrsstatistik bildet die Grundlage für verkehrspolitische,
Entscheidungen. Ihre Ergebnisse sind auch für sicherheitstechnische
Überlegungen von Bedeutung.

Rechts grundlagen

Gesetz über die Luftfahrtstatistik vom 30. Oktober 1967 (BGBI. I S.

1053) zuLetzx geändert dürch Art. l-5 des l-. Statistikbereinigungsge-
setzes vom l-4. NIärz 1980 (BGBI. I S. 294), Verordnung zvrx Gesetz über

die Luftfahrtstatistik vom 30. Oktober L967 (BGBI. I S, 1056) zuTexzt

geändert durch 2. Anderungsverordnung vom LO. l,Iärz 1976 (BGB1. I
S. 705) und Dritte Verordnung zum Gesetz über die Luftfahrtstatistik
vom 28. Juni 1982 (BGBI. I S. 915) in Verblndung mit dem. Gesetz über

die Statistik irir Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz - BStatG) vom

22. Januar L9B7 (BGBI. I S. 462, 555).

Erhoben werden die Tatbeständö zu § 5 des Gesetzes über die Luftfahrt-
statis tik.

Die Auskunftsverpflichtung ergibt sich aus § 6 Abs. 1 des Gesetzes über

die Luftfahrtstatistik in Verbindung mit §§ 15, 26 Abs. 4 Satz L

BStatc. .
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Gem. § 15 Abs. 6 BStatG haben l,Iiderspruch und Anfechtungsklage gegen

die Aufforderung zur Auskunftserteilung keine aufschiebende trüirküng.

Auskunftspflichtig sind im gewerblichen Verkehr auf den 12 ausgewählten

Flugplätzen die in- und ausländischen Luftfahrtunternehmen bzw. die

Führer der Luftfahrzeuge. Bei den sonstigen Flugplätzen sind die Flug-

platzunternehmer auskunf tspf lichti g .

Geheimhaltung

Die erhobenen Einzelangaben werden nach § l-5 BStatG grundsätzlich ge-

heirngehalten. Nur in ausärücklich gesetzlich geregelten Ausnahmefällen

dürfen Einzelangaben übermittelt werden.

Eine Überrnittlung der erhobenen Einzelangaben ist nach § 8 Abs. 1 des

Gesetzes über die Luftfahrtstatistik in Verbindung mit § l-6 Abs. 4

BStatG an die für Verkehr zuständigen obersten Bundes- .oder Landes-

behörden in Form von Tabellen mi-t stati.stischen Ergebnissen zulässig,
auch soweit Tabellenfelder nur einen einzigen Fall ausweisen. Darüber

hinausgehende iibermittlungen nach § 8 Ab.s. l- des Gesetzes über die
Luftfahrtstatistik kornmen nur an die für Verkehr zuständigen obersten
Bundes- und Landesbehörden und nur für ausschließIich statistische Auf-
bereitungen in Betracht und auch nur dann, wenn bei diesen Behörden

durch organisatorische und technische Maßnahmen das Statistikgeheirnnis
genauso sicher gewährleistet ist, wie bei den Statistischen limtern des

Bundes und der Länder. Eine Übermittlung von Einzelangaben mit Name und

Anschrift ist ausgeschlossen.

Nach § 15 Abs. 6 BStatG ist es mögIich, den Hochschulen oder sonstigen.
Einrichtungen mf,t der Aufgabe unabhängigex wissenschaftlicher Forschung

für die Durchführung wissenschaftlicher Vorhaben Einzelangaben danrl zur
Verfügung zu stellen, vrenn diese so anon)rmisiert sind, daß sie nur mit
einem unverhältnismäßig großen Aufwand. an Zeix, Kosten und Arbeitskraft
dem Befragten oder Betroffenen wieder zugeordnet werden können.

Die Pflichx zwr Geheimhaltung besteht auch für die Personen, die Empfän-

ger von Einzelangaben sind

Nach § B Abs. 2 des Gesetzes über die Luftfahrtstatistik in Verbindung

mit § l-5 Abs . L Saxz 1 BStatG dürfen Ergebnisse der Luftverkehrsstati-
stik, auch wenn sie Einzelangaben enthalten, nach Flugstrecken und Gü-

tern gegliedert veröffentlicht werden, wenn d'er Name des. Auskunfts-
pflichtigen nicht genannt wird.
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